
	

Liebe Leserin, lieber Leser,

die Wandlungen der herbstlichen Na­
tur zeigen jedes Jahr aufs Neue die  
unumstößliche Vergänglichkeit allen 
Lebens auf. Auch Kinder sind von 
diesem Wandel berührt und fasziniert 
und stellen viele Fragen: Warum geht 
ein Leben zu Ende? Was passiert nach 
dem Tod? Aber nicht nur in dieser 
Zeit hinterfragen Kinder die Endlich­
keit alles Lebendigen.

Die Fragen der Kinder sind nicht 
nur religiös motiviert. Sie betreffen 
vor allem auch das eigene Selbst und 
das soziale Miteinander. Wenn indivi­
duelle Vorstellungen über den Tod in 
der Klasse ausgetauscht werden und 
über Rituale in verschiedenen Kul­
turen recherchiert wird, dann klären 
Kinder ihre eigene Lebenswelt auf.

Der Tod scheint in der Gesellschaft 
nur noch in Form von Gewalt in den 
Medien präsent zu sein. Dieser oft 
geäußerten These vom Verschwinden 
des Sterbens und des Todes aus der 
Privatheit der Familie steht entgegen, 
dass Kinder auch heute viele Erfah­
rungen damit machen.

Konkrete Erlebnisse mit Sterben, 
Tod und Trauer machen Kinder in un­
terschiedlicher Form. Ein besonders 
schmerzhaftes Erlebnis ist für viele 
der Tod des geliebten Haustieres. 
Daher setzt sich in diesem Heft ein 
eigener Beitrag mit dieser Thematik 
auseinander. Der Umgang mit der  
eigenen Trauer kann in der vertrauten 
Klassengemeinschaft behutsam re­
flektiert werden.

Einige Kinder haben bereits an 
Bestattungsritualen teilgenommen. 
Dabei bleiben oft einige Fragen unbe­
antwortet. Zahlreiche Kinderbücher 
geben zu diesen Antworten. Sie re­
gen zum Nachdenken an, motivieren 
zu philosophischen Gesprächen und 
geben teilweise auch kulturübergrei­
fenden Sichtweisen einen Raum. 
Moderne Gesellschaften ermöglichen 
ausgeprägte individuelle Lebens­
muster. Daher verwundert es nicht, 
dass Bestattungsrituale seit Jahren 
einen starken Wandel erfahren.

Beim gemeinsamen Nachdenken, 
Innehalten und Erkunden wünsche 
ich Ihnen und Ihrer Klasse viele an­
regende und besinnliche Momente.
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■ Kinderbuch „Der Geiger im Keller“
	 Din	a4,	16	seiten,	farbig	illustriert		

Diese	Geschichte,	die	extra	für	diese	ausgabe	er­
dacht	wurde,	ist	spannend	geschrieben	und	gibt		
kindern	die	Möglichkeit,	sich	ihrer	eigenen	Fragen	
zum	thema	„tod	und	trauer“	bewusst	zu	werden.

	
■ 2 Folien mit acht Motiven
	 Din	a4,	in	Farbe		

Die	Fotos	von	verschiedenen	Grabstätten	sowie		
von	bestattungsritualen	in	indien	sind	als	Erzähl­
anlass	gedacht:	kinder	beschreiben,	was	sie	sehen,	
stellen	vermutungen	an,	wo	die	Fotos	entstanden	
sein	könnten,	und	setzen	sie	in	beziehung	zu	ihren	
eigenen	Erfahrungen.

■ Kartei „Bestattungen und Trauer 
im Wandel der Zeiten“

	 Din	a5,	8	karten,	mit	vielen	Fotos
	 Die	kartei	gibt	einen	überblick	über	unterschiedliche	

bestattungs­	und	trauerrituale.	Die	kinder	lernen	
mit	hilfe	der	kartei,	wie	ver	schieden	diese	rituale		
im	Unterschied	zu	eigenen	Erfahrun	gen	sind		
und	dass	das	bestatten	der	toten	von	anfang	an		
zur	Menschheit	gehört.

Eva Gläser
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